
m  koste« di. s. ch,ge?palt. n. Nonparcillezeiletn Ob« btt« Ra»« n  Mg .. Reklame» di«
Nonvar.-Z-ile LL0 Ml. B«z»S»PE - :

Isa  Mt. durch di«Post 1L.- fiir«Bierirffah«.
Mittwochs und Samstags . — —■Druck

MWkM und Vertag von Heinrich Drees Lach, Flors.
heim a. K- etSuserstratzr Nr K. -

Heinrich Dreisbach . Florsher« a. »km«.
srchogffp.
BruigerlohnSchriftleiter

ML?

lummer 22 Telefon 59. Samstag , den 18. März 1922

Eine bcfteutinme KnnUebnA«ns Mininr.
Aus der Erkenntnis heraus , daß die Not der deut¬

schen Presse nunmehr ein unerträgliches Ausmaß an¬
genommen hat, die Gefahrenzone überschritten und die

in  vollem Gange ist, ja . daß das Sterben er
deutschen Zeitungswelt bereits einen erschreckenden Um-
sang erreicht bat hatte der Perein Deutscher Zeitunĝ-
Verlegerz?m Montag den 13. März nach Weimar eme
Außerordentliche Generalversammlung emberufen, m der
svsgesamt 1827 deutsche Berleger und Herausgeber der
Zeitungen aller Parteien und Richtungen vertreten waryn.

eingehenden Darlegungen aus allen Krenen der
^erlegerschnft der kleinen, mittleren und großen Wesse
wurde ein erschütterndes Bild der Lage gezeichnet Dle
allgemeine Einmütigkeit der Versammlung und der ge¬
meinsame Mlle zur Aufbietung aller Kraft »fanden ihren
Ausdruck in der geschlossenen Annahme folgender Kund¬
gebung:
. „Wiederholt sind die Notrufe der deutschen Zeitungen
w die Öffentlichkeit gedrungen, aber der furchtbare Zwang
der Gewöhnung in Zustände, die man vor nicht langer
Zeit noch für undenkbar hielt, hat es mit sich gebracht,
daß diesem beredten Symptom einer besonderen Gefähr¬
dung des öffentlichen Lebens nicht die Aufmerksamkeit
zuteil geworden ist, die notwendig gewesen wäre, das
schlimmste zu verhüten.Das

Zusammenbrechen der Zeitungen .
hat erst mit einer Reihe in der großen Offen ttchrett
weniger beachteter Einzelfälle begonnen , es Mettel
weiter und die BeratungenMiêMschen^ etn̂ gtoß^

Schloß Damerow.
Ein Familienroman von Erich Knopv.

4üj ' (Nachdruck verboten.)
„Wenn man etwas will , Papa , bann findet man

auch den Weg. um es auSzuführcn. '
„Tos ist richtig. Aber denke an den Verlust für

mich. Solche Kraft bekomme rch sobald nrcht wieder.
Außerdem bin ich ihm zu Tank verpflrchtet."

„Ie nun . Sein Rat mag ja ganz gut gewesen
sein, aber schlichlick) ist es doch seme P licht seine
Kenntnisse und Fähigkeiten in unseren dienst zu stellen.
Dafür wird er doch bezahlt. Was uen anoeren Pu . .t
anbelangt, so bin ich der Meinung, daß es etwas Lech¬
tes sein müßte, ihn bei seiner schwachenSeite zu fas¬
sen und eine Tifferenz herbeizuführen. .. . . ..

Ter Baron lächelte amüsiert . Sie sahen sich beide
kn die Augen und verstanden sich. .

.Mreun ich nur genau wüßte, daß ich eine ähnliche
Kraft wievererhalte. und daß deine Nerve,, durch seine
Beseitigung in der Tat günstig beeinflußt würden,
sagte er ettvas gedrückt. ..dann wollte ich es immerhin
versuchen, dir zuliebe einen Grund der Kündigung her-

„Von dem Fortgange Kohlrauschs," sagte die Toch¬
ter des Barons , „erhoffe ich unbedingt blne Besserung
in meinem ganzen Befinden. Ich haue nnch vor sei¬
ner Anstellung im Schlosse bedeutend wohler gesuhlt
und gebe deshalb seinem eigentüntttchen Organe, da»
aut meine Nerven förmlich aufreizend wirkt. die Haupt¬
schuld an meinem Zustand. - Und wenn uh mich ge¬
täuscht haben sollte, wäre es schließlich auch noch kein
Unglück," setzte sie, den Kopf trotzig hintenüber wer-
^ nÖ' Nun" ich will es darauf ankommen lassen." sagte
der Vater und erhob sich, hastig- „Vielleicht geht s
schon heute. Bin in der richtigen Stimucung.

Er polterte die Treppe hinunter . Nach einer Wette
hörte man ihn unten im Hofe M fMlmödite kirnen doch Kohr rausch, sich
Mehr"vor den Leuten sehen zu lassen. Die Bande
tut was sie will . Sie kennen ja weinen Wahlspruch.
Ein guter Treiber ist besser, wre zehn faule Arbei¬
ter. Tanach bitte ich zu verfahren.

Anzahl von Vertretern zum Teil sehr bekannter und alter
deutscher Zeitungen und ihrer Verussorganisation not¬
wendig gewesen sind, erbrachten die Gewißheit, daß
Zeitungen aller Art, kleine, mittlere und große in kilrzer
Zeit zur
Stillegung oder mindestens zu weitgehenden Betriebs¬

einschränkungen
gezwungen sein werden.

Schuld daran ist vor allem eine nur dem Namen
nach freie Wirtschaft, bei der in Wirklichkeit die deutsche
Presse der rücksichtslosen Preisdiktatur der Syndikate
ausgesetzt ist. Die Papierfabrikanten schicken sich an,
den Preis , der schon im Januar auf das Fünfunddrerßrg-
fache des Friedenspreises gestiegen war, für die nächste
Zeit auf das Fünfzig- und Sechzigfachs des Fnedens-
preises zu erhöhen. Das übersteigt alles, was selbst nt
diesen Zeiten der Teuerung Zagewesen ist, wenn man
bedenkt, um welche Mengen Druckpapier es sich handelt
und welche enormen Gewinns aus dem Holzstoff, dem
Zellstoff und dem Papier herausgewirtschaftet werden.

Die Notlage der Presse ist seit langem von Regie¬
rung und Parlament anerkannt Das hat aber lc der
nicht verhindert, daß andauernd die Presse trotz ihrer
Notlage als ein Objekt der Luxusbesteuerung angesehen
worden ist. Zu den ungeheuren, ganz plötzlich und m
noch niedagewesenemUmfange eintretenden, unerschwing¬
lichen Verteuerungen des Papiers kommen wieder enorme
neue Lasten für alle anderen Materialien , Lohne und
Gehälter.

Diese -Lasten sind nicht mehr zu ertragen.
Aus der Versammlung in Weimar find über die Zu¬
stände in zahlreichen Zeitungen aller Art und über

Kohlrausch hatte ihn zunächst betroffen angesehen,
und da seine Angen ihm ausgewichen waren, glaubte
er den Zusammenhang zu ahnen. Ter Baron war wie¬
der einmal das willfährige Werkzeug seiner Tochter.

Merr Baron, " erwiderte er leise, aber bestimmt,
ich möchte Sie bitten, das , was Sie gegen meine

Amtsführung auszusetzen haben, nicht in Gegenwart
der Leute selber zu sagen. Wenn ich auf Autorität
rechnen soll, darf diese nicht von Ihrer Seite öffent¬
lich herabgesetzt werden." . . . . ^ r «*-

„Nun ! Lassen Ste es nur gut fern! Haben sich
schon viel zu lange verantwortet !" fuhr der Guts¬
herr mit einer abwehrenden Handbewegung gererzt da-

^ŵ ^ Verantwortet ?" Hier bäumte sich der Inspek¬
tor auf. „Von einer Verantwortung kann gar kerne
Rede sein, denn ich bin der Beleidigte. Wenn Sie muh.
niefit unterbrochen hätten, Herr Baron , würde rch Ihnen
bereits gesagt haben, was rch Ihnen jetzt sage: daß
ich mir eine derartige Behandlung Ihrerseits nicht bie-

l%\  Sie begehren auf! Sie wollen sich mei¬
ner Oberleitung nicht unterstellen! Ter Gutsherr soll
sich dem Inspektor fügen! Nein, mein Lieber, so wett
reichen Ihre Verdienste denn doch nicht, daß Sw mir bte
Zähne zeigen dürfen . Ich sehe, daß es besser rst, wenn
Sie sich für Ihre Tätigkeit ein anderes Feld suchen.

Er machte eine Wendung zum Fortgeyen, wurde
aber durch die Entgegnung des Inspektors znruckge-

l}aüe "öerr Baron , ich kenne die treibende Ursache, die
Sie zu Ihrem Vorgehen veranlaßt hat."

„Was soll das heißen? Ich bitte mit nähere Er¬
klärungen aus !"

„Tie kann ich Ihnen g-ben. Ich weiß, dag Sw
im Aufträge der Baronesse handeln."

„Sch veigen Sie ! Ziehen Sw die Baronesse naht
in die Tebatte ! Unverschämtheit! Zum 10. Oktober
sind Sie gekündigt; können schon am 1. Oktober den

Kohlrausch" blickte ihm mitleidig lächelnd nach. Er
hatte ihn heute ganz erkannt, hatte seine Annahme
bestätigt gefunden, in ihm euren schwankenden, leicht
zu beeinflussenden, charakterschwachen Mann zu sehen.
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verzweifelte Rettungsversuche erschütternde Tatsachen be¬
kundet worden. Es steht zu befürchten, daß von | nie
auf morgen Stillegungen großer Betriebe emtrettn.
Wir bitten dringend, keine derartigen Schritte zu tun,
ohne vorher mit der Verufsveittetung in jedem Falle
erwogen zu haben, ob nicht doch noch eine Notstands¬
aktion möglich und praktisch durchführbar erscheint. Un¬
umgänglich erscheint allerdings eine

scharfe Einschränkung der gesamten Betriebe.
In letzter Stunde 'erheben die Herausgeber der deut¬

schen Tageszeitungen ihre warnende Stimme angeflchts
einer Gefahr, die nicht nur eine große Eruppe von
Prioatunternehmungen bedroht, fotibern eine Entrichtung
des öffentlichen Lebens, von deren Unentbehrlichkeitund
dringender Notwendigkeit man sich vielleicht lerder erst
überzeugen wird, wenn es zu spät ist. Schon vermag
die deutsche Presse fast keine Auslandsvertreter zu un¬
terhalten . Schon reisen geschäftige Agenten von Ort
zu Ort, um nicht nur große, sondern selbst mittlere und
kleinere Zeitungen zu „retten" auf eine Wetse, die sie

in die Hörigkeit unbekannter Mächte und fremd¬
ländischen Kapitals

bringen wird. Schon wird die öffentliche Meinung auf
eine gänzlich unkontrollierbars Weise beeinflußt durch
Massenfabrikation von fertiggestellten, für btllrgftes Geld
gelieferten Artikeln und ganzen Zeitungsplatten gleichet
Art, die das deutsche Schrifttum und die Freiheit der
deutschen Meinung , der Meinungsbildung überhaupt,

Wir fordern die Reichstegierung. den Reichstag, die
parlamentarischen Körperschaften in den Ländern auf,
an die Stelle der Beteuerungen ihrer hohen Meinung
von der Presse und der platonischen Einsicht in dre
Dinge die Tat treten zu lassen. Wir fordern

strengste Maßregeln dagegen, daß dre deutsche Presse
gebunden ausgeliefert wird einer grenzenlosen Preis¬
treiberei und Monopolwirtschaft aus dem Gebiet
des Holz es, der Kohle, aller Borprodukte des Papwrs .

Was er bet seinem Auftritt mit Agnes erwartet hatte,
' war nun wirklich eingetroffen, und zwar schneller, als

er geahnt. Tie Baronesse wurde durch seine Anwesen¬
heit zu oft an ihre Schmach erinnert , und deshalb
mußte er seinen Posten verlassen. .

Aber in dem Rechenexempel fehlte ern wichtiger
Faktor ! Er , Kohlrausch, war aus zähem Material g<̂
schnitzt— warf die Flinte nicht so leicht ins Korn, wo es
fick um seine Liebe handelte. Er durste nicht aus
Schloß Tamerow fort ; er mutzte bleiben, wo er war.
Und das hoffte er auch durchzusetzen. Jetzt sollte erst
der Kampf anheben, den die beiden ihm aufgezwungen
hatten . Jetzt trieben ihn die Verhältnisse, aus s« -
ner bescheidenen Rolle herauszutreten . Und wahrln^ ^
er fürchtete sich nicht; er hatte das Glück Sieger zu blei¬
ben nach seiner Meinung . „ ,

Seit der unerwarteten Rückkehr Egons war er
über die Geschehnisse aus Pelonken stets auf dem Lau¬
fenden geblieben. Er kannte die „Sensation bereits
früher als der Gutsherr , hielt es diesmal aber für an¬
gebracht, Stillschweigen zu beobachten. Mit scharfem
Verstand ausgerüstet, kombinierte er, daß dre nächsten
Tage Aufklärung in ganz anderem Sinne bringen muß?
ten» als die alarmierende erste Zertungsmeldung von
der Defraudation . Zu dieser Ansicht war er gekommen,
als er erfuhr , daß der Ingenieur Hinrichsen die Behaup¬
tung aufgestellt hatte , sein Bruder müsse einem 'Verbre¬
chen zum Opfer gefallen sein. Brachte er, Kohlrausch
hiermit die Tatsache in erbindung, daß dieser Bruder
noch kurz vorher an der Verlobungsfeier teilgenom¬
men hatte, daß Egon von der Baronesse direkt m
einer Gewalttat gegen den Bräutigam Adeles aufgesta-

>chelt worden war . so lag die Vermutung eines Ver¬
brechens allzu nahe.

Egon hatte keine Kenntnis davon gehabt, daß sich
außer dem Bräutigam auck) noch dessen Bruder als
Gast ln Pelonken befand. Er kannte nur den Name»
Mnrichsen, wußte weder seinen Stand , noch hatte er
Kenntnis von der Art und Weise, wie die Bekannt¬
schaft zwischen Adele und dem Ingenieur zustande ge-
koinmen war . Er konnte auch nicht wissen, daß der
wirkliche Bräutigam aus dem Gute Pelonken selbst fern
Tomizil hatte . , . . . .

(Fortsetzung folgt.) J



Wir fordern
Sperrung der Ausfuhr von Papier und Zellstoff,

solange nicht das Papier für die deutsche Presse zu ’er=
traglichen Preisen fichergestellt ist. 6

Wir fordern ferner die
Aufhebung und künftige Unterlassung jeder Sonder¬

besteuerung der Presse.
Unsere deutschen Verleger aber bitten wir, auf dem

Wege der Selbsthilfe mit uns in Verbindung zu bleibenund, wenn '
die Stillegung der Zeitungen

mangels eines Eingreifens der Regierung unabwendbar
wird, gemeinsam zu handeln nach den Beschlüssen zu
denen wir dann noch eine allgemeine Verleaerversamm-
lung ernberufen werden.
x Zeitungsleser machen wir darauf aufmerksam,
daß dre Bezugs- und Anzeigenpreise, die in den Lei¬
tungen für den 1. April angekündigt werden, ausnahm ---
los mcht einmal die Kosten des Papiers decken und
daß daher für sämtliche Zeitungen nichts übrig bleiben
kann, als auf diesem mißlichen Wege bis zum Zusammen-
bruch werterzugehen oder die Stillegung bereits zilm
1. April vorzunehmen in den Fällen , in denen die un¬
geheure Belastungsprobe nicht einmal mehr auf Wochen
auszuhalten ist. ' ^

Die
Verantwortung für die Folgen der Einschränkung und

Stillegung von Betrieben
müssen die deutschen Zeitungsverleger ebenso ablehnen
wie die dadurch entstehende Vermehrung der Arbeits¬
losigkeit. Die Verantwortung dafür tragen allein die-
lemgen, die diese Zustände über die Presse verhängen
und die es zulassen, daß Presse und Pressefreiheit will¬
kürlich zugrunde gerichtet werden.

Kommen beffere Zeiten?

&astr *®&r « Ä,rstz
ihren Gehältern und Löhnen sich Z
Schwankungen der Valuta anpaffen können Während
MrVml̂ Q m,b  Ludustrie sich leicht mit der mrqem

inkt ’ werden in den Kreisen der
Arbeiter und Beamten die Wünsche nach

rdbfferung der Lage immer nachhaltiger. Und ae-
S SiS cnÄ n i c^ ‘ daher auch die klei-
^rdenleu ' ^ ^ ^ Beflerrmg der Verhältnisse
_ , » zministerkonferenz  in P a-
5 *J J2 erkennen taffen, baS man auch bei der En-
^ e auf Mittel sinnt, wre der deutschen Mark eine Fe-
^fit gegeben werden soll. Wemr wir auch nicht er-
muM  [ ü,mcn' daß unsere Mark wesentlich durch die
Mi.tel, die angewandt werden sollen, etwa durch ' eine
interna  t r o n a l e A n l e i h e. wesentlich an Wer!
fest e n ^ s” bk Safle' mif  einemf i f ru n « \ ä a S>ted,.” en  und Mit einer Stabil !-

" »L ber Preise.  An diesem Falle wäre
cimUr̂ n̂ PT E » der Unsicherheit der Wirtschafts, und
I ^ Ä/ungslage herauszulommen und auch Löhne und
Gehalter den dann feststehenden Preisen anzupassen Es
^ I« eme bekannte Erscheinung, daß alle Forderunacn

der Gehälter und Löhne bekanntlich
r« spat kommen. Kaum sind diese Löhne und

Walter bewilligt, so hat die Preiskurve sich schon so
nach oben bewegt, daß wiederum neue Lohnforderun-

>̂md Gehaltsaufwendungen notwendig werden. Eine
Stab,lisierung des Markkurses würde wahrscheinlich
nicht für Handel und Industrie , wohl aber für jeden
anderen Deutschen einen VortcU bedmlten.

^er amerikanischen Einfluß  wird
Mbedmgt nach und nach mehr Geltrmg erhalten. Wahr-
ichemlrch ses ist mcht von der Hand zu weisen) haben
die amerikanischen Kreise, die für Deutschland das
Kommen der billigen Welle ankündigten, bereits ge¬
wußt, daß Amerika konsequent auf seinen Forderungen
bezüglich der Konferenz von Genna bestehen bleibt und
das; es mt. Notfall das Druckmittel des Gläubigers ge¬
gen den Schuldner anwendet. Wir haben abzuwarten,
wie ,ich dre Enten?» dem amerikanischen Fordern aus
Ersatz der Besatzungskosten gegenüber verhält. Und wir
werden weiterhin abwartcn müssen, in welcher Form
Amerika die Rückzahlung seiner Forderungen an Frank
reich und England verlangt. Auch England und Frank¬
reich müssen, geht Amerika rigoros vor, sich aufs Neue
umstellen. Alle Voranschläge von heute, alle Berech
nungen werden über den Haufen geworfen.

'Haar t
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1 / Qzusbalt 'TDennPfeiffer  Ä OMcrs echte J . ! 01
Kaffee - Cffenz zu Lohnen - und ftlalz nut 1

hinzugenommen mird . ßnnn  riehen auch die
GruncHreffc erft nichtig aus und man braucht -' Ent,' 7’- uuuiiiaii bi auu^
viel weniger von vohnen, Oerfts oder fTlalz? rektion

Originaldofen und
Li lbsrpa stets

_ _ )  April
anbioitte

2u haben in clsnG«fcf)äft«n! Mieden.

* Kei.- - -

Lokales und von Nah und Fer̂ Z°'
Flörsheim , den 18. März 1922. 1 Smrtf- _ malten.

i
d7s Markkurse? und "ewe*fö

buchte, was sie bringe," stllte und weil" spätesmer mehr herausstcllte, daß die Kons et ln  z v ön
Uâ ttCSJ en  Einschränkungen, die ihr Programm

bab -n ? !§bersprechender sein wird . Wir
tatsächlich aus Konferenzen nichts mehr zu er

wanem Dagegen leiden wir nach wie vor unter dem
Druck der uns auferlegten Zahlungen.

wagt sich trotz dieses ausgesprochenen inDeutschland immer werter um sich greifenden NeNi,»;?.
Nck̂ die" «-,^ F U allem absindet, wieder still imd heim-

ALL A ' L, *■„
2nte ««S3 ?' $ "buft? e und Handel leben heute in gu-f  S âen mit der Konjunktur, verteuern
die Waren nach ihrem Herstellungspreis und rechnen aut
diesen Herstellungspreis einen Gewinn, der selbff mit
kleinen Prozenten bemeffen weit mehr Lagt als $ £

Die Genfer Verhandlungen.
Ucber den gegenwärtigen Stand der deutsch-pol¬

nischen Verhandlungen gibt das Völkerbundssekretariat
folgende Mitteilung aus : Zu unserer letzten Meldung
dm- êin? D̂ ? ? ? sck, Ä bk  Abordnungen beider Län-^ e Er ' .*? r 1 >1 überreicht haben, in der die
s-ondei/ Streitfragen zusammengefaßtwerden. Es
handelt sich um folgende Punkte: i . L i q u i d a l i on
des deutschen Besitzes und deutscherVe?
9 1 W) i m  bem aTt  Palen fallenden Teile Obeoschlesiens-

zwischen Deutschland und
»der d,e Anwendung des Art. 256 des Versail-

ii" e Vertrages ans den polnischen Teil Oberschlesiens u.
U f b e r g a n g des B e s i tze s des P r e u ß i s che n

E-1eS "Nb des Reiches  an P o ^e n; 3. ge-
aus der Unterkommission1 (Minderheits-

schütz) ,owie dre Frage des Verkehrs über Kreuz.
' %n  ® lê e brei  Kategorien von Fragen sowie ac-

wiffe Memungsvevschiedenheiten. die sich' gegebenenfalls
noch ergeben tonnen, sind durch den Präsidenten ent-
E? er durch Vermittelung oder durch Schiedsspruch zu

lo,en. Die Besprechungen über alle diese Fraaen sind

WALS
S » L - »-«ÄLLUi:

t. . .. "® 8lcânn man Geschlechtskrankheiten vorbeugeten Star
bekämpfen und heilen ? " Vom Zweigverein Wiesbadetlerlin u
s? ^ bnch der Deutschen Gesellschaft zur Bekämpfung bdcbiitfittc
Eeschlechtskrankheiten wird uns geschrieben! „Hatte scheu toifj

Ende des Krieges eine erhebliche Zunahni'llen un
der Geschlechtskrankheiten bemerkbar gemacht, so nahm veni
dieselbe in der Nachkriegszeit immer bedrohlichere Formelkntlich st
an. Und noch immer scheinen die Eeschlechtskrankeliicht erfo
zahlen m, werteren Steigen begriffen zu sein. EilLahnsin,
kleines Beispiel mag das erläutern . Während die & — --
stimtzahl der Geschlechtskranken, die das Städtisch
Krankenhaus Wiesbaden aufsuchte, 1919 424 betrug
flieg diese Zahl 1920 auf 539 und 1921 auf 649 ; uti! Sporti
fo wie hier stehen die Dinge auch anderwärts , sodâ origer q

önrab^ U biner Verseuchung des ganzen VolkMania" 3
nd aller Bevolkerungsschichten von Stadt und Lan'̂ - auf hj

reden muß Die Gründe für die gewaltige Verbreitunßer stet-;
Marke des Volkes zehrenden Krankheiten finKrî seni

natürlich mannigfacher Natur . In erster Linie finkampfen
ÄSft - bcc ^ ^"Ußfucht und das immer tiefeDinnen,
sinkende slttliche Niveau unseres Volkes, namentlich del'em Siel
Zagend beiderer Geschlechts, verantwortlich zu machen 919 end
Au, der anderen Serie trägt daran Schuld der Umstandlllqemeü
daß m werten Kreisen trotz aller Aufklärung noch immeWeilbach
eine geradd grenzenlose Unkenntnis über das WefeNiewann
der Geschlechtskrankheiten besteht und über die Eefahrecherbst 1!
dre aus chnen oem Einzelnen, der Familie und schließ'>andsspi,
UA der Gesamtheit erwachsen können. In dieser Himiwei ihre
r 1* ®?,? nbeIt. äU ^ eine der vornehmsten ärzt'^ eilbach
lichen Aufgaben. Deshalb wird der leitende Oberarztich beide
vom Städtischen Krankenhaus Wiesbaden , Herr Dl ^esultat
Euttmann . am Mittwoch, den 22. März 1922, abendsl920 sta,
o Uhr un „Hlrsch"-Ftörsheim einen Vortrag über dieZenüber
Geschlechtskrankheiten und ihre Verhütung . BekämpfungUI unerrt
und Heilung mit anschließender Aussprache halten . BeiÄustrag

rußerordentlichen Wichtigkeit der Sache ergeht avl -0 für 7der außerordentlichen Wichtigkeit der Sache ergeht an^-" zur
Me Gesamtbcvölkerung von Flörsheim und Wicker. an Sehen'?
ult  und ZUNg beiderlei Geschlechts die dringende Vittespielen•• t-TL ** i*} ' . * vyu'jujttujib me üunaenoc 2ötue«̂ lc ^n
möglichst zahlreich dieser Veranstaltung beizuwohnen,sbie vo

" Theater . Wie wir erfahren beabsichtigt der Ver-z»^ 'unasverem ..Edelweiß" auf üdd btsgnügungsverein „Edelweiß"? auf viel i Zn WunschL di

Schlotz Damerow.
Mn Familienroman von Erich Knopp.

J (»)t T„,, , _ .. (Nachdruck verboten.)
war es nun möglich, daß Egon den er-

sten fremden Menschen auf Pelonker Gebiet, der den
A-nnen Hinrichsen führte, für den Bräutigam gehalten
und da es vielleicht zufällig der Kaufmann qeivesen'
ftnfurmff!* ins Gebirge gefolgt war ? Er^
Teka ^d!?i'r.u Verbrechen, Nicht an eine
^ s • Er glaubte um so lieber daran, alses besser in ferne eigenen Plane paßte.

vur die nächsten Tage mußte er sich noch abwar.
tend verhalten . Tann sollte der Kamps beginnen. —

Alle fühlten, daß etwas in der Luft lag, was die
«pannung mit jedem weiteren Tage erhöhte und schließe

Entladung führen mußte. Unheilschwanger« -
?? et  l inrent das heranziehende Gewitter;

erlösend und befreiend erschien es der anderen. Das
P®r ^rchtlge schwüle Atmosphäre, wo ein Blitz zün¬
den mußte, wenn er ernschlug. Und er schlug ein . Es
war, ein Zeitungsartikel mit der Ueberschrift: Se^
E « ^ Wendung in der Tefraudationsangelegenheit
^ ^ Hamburger Handelshauses Overdiek und Cie. Er

neueren Untersuchungen, in dem von uns
«urzlrch gemeldeten Vorfall , wonach ein Angestellter

Hinrichsen. dem der Ankauf eines
größeren Geländes bei dem Kurorte Meisenstein über¬
tragen worden war, unter Mitnahiue der zur Auszah.
mng an dre Verkäufer bestimmten Summe von 260 000
K ?rk ins Ausland geflüchtet sei. haben die Annahme
einer Teftmudatron mcht einwandfrei bestätigt. Den
emsigen Nachforschungen der zuständigen Polizei , die
neuerdings durch bewährte Beamte aus der Neichshaupt!
EL - unterstützt wurde, ist es vielmehr gelungen. An-

^Punkte zu ermitteln , die den Verdacht zulasseu,
daß Hinrichsen einem Verorechen zum Opfer gefallen
h.t. ;icr Verschollene soll in Meisenstein mi? einem
«urflajre nähere Bekanntschaft geschlossen haben, der sich
o. Hoyenau nannte und als nervenleidender Gelehrter
austrat , in Wirklichkeit aber Egon v. Hagen hieß und
der ungeraten« Sproß einer alten, in Norddeutschland

begüterten Familie war . Belastend für diesen ist außer
der Führung eines falschen Namens der llmstand, daß
er den Kurort fast mit demselben Zeitpunkte verlas-
,en hat, an welchem Hinrichsen verschwand. Ter Ver-
dachtrge besaß weder Gepäck, noch erhielt er während

seines Kuraufenthaltes Postsendungen zugeschickt. An
^I ? ? ^ ^ Kchen Mahlzeiten nahm er nicht teil
«alt für menschenscheu. Wegen verschiedener Te-

f l te' mit dem Strafrichter in Berührung
gebracht hatten , mußte er vor Jahren das Ausland
aufsuchen. Seine Familie hat sich von ihm losaesaat
3 " dem Fremdenbuche seines Hotels hatte v Haaen
5jf Wohnort Dresden angegeben, doch haben
die inzwffchen angestellten Nachforschungen diese Au-
gaben nicht bestätigt. Sein augenblicklicher Aufenthalt
i» trug einen goldenen Schlangenringt» dessen Stein ein Totenkopf eingegraben war " ^

Wieder und wieder las der Baron den Artikel
wobei ihm die Buchstaben vor den Augen auf und
"Edertanzten , weil seine Hände zitterten . Bleich und
fast leblos wie ein versteinertes Gespenst saß er vorn-
übergebeugt rn seinem bequemen Lehnstuhl und starrte
s & iiÄsr "b' w,ra
Asn°s "dIk!«"unM «sbEM " ,iAÄ
gegriffenen Zustand? O, War das Leben noch u , er'
tragen nach diesem Keulenschlag? Wie würden jetzt
^rne Feinde frohlocken! Tie Parparts an der Spitz?

? ,b,ec  Gesellschaft einfach unmöglich geworden.
Er war tot ! Seine Zunge war wie gelähmt. Nichteinmal einen Fluch konnte er stammeln̂ — ^

^ doch die Erde aufgetan und Egon damals
perschluckt, als er Knall und Fall sein Regiment ver-
^ ^ u wußte. Weshalb mußte dieser Strolch wieder

zurückkehren, um neuen Schimpf auf
den geachteten Namen v. Hagen zu häufen? ' Aber da
roar der Teufel im Bunde mit ihm, um die Familie ganz
zugrunde zu richten! Einen Mord traute man ihm
,u . So weit war es schon mit ihm gekommen! Erber Baron , Vater eines Mörders!

Wre schrumpft gegenüber dieser Brandmarkuna sei¬
nes Namens in den Zeitungen das Gefühl der Schaden

Spiele
^ * § ons Huckebein. Auf die morgen Abend iml^ en
sangerheim stattstndende zweite Aufführung des Lust' n «n!
ipiels „Hans Huckebein" fei hiermit nochmals hinge- ,
wiesen. v H  Spielb

* 1 Uhr
Eine neue Krankheit ? Das Frankfurter Stadt - Leitun

gesundhertsamt weist darauf hin, daß augenblicklich zahl- Zufcha
reiche Schulkinder von einer neuen ansteckenden Haut- Und $

6e ^. tn t?er^cn» deren Erreger ein mikrosko- veraan
pisth kleinn  P0z  ist . Die erkrankten Kinder verlieren gleiche

— - - - - 5:2.
has er noch vor kurzem über die an-

ä'h.'UMi D^kraudatwn Hinrichsens empfunden hatte?
Zl^disch, ja albern war er gewesen. Jetzt hatte er die
strafe dafür erhalten. Was nun tun ? Welche Taktik
war emzuschlagen gegenüber der Oeffentlichkeit? Ge-
genüber den Gutsangestellten, die noch heute bts zum
K b-°r«L ^ Ed °7?" K-n»t.

StÄ « tSBUSK A
ratec verloren ! Seinen bewährten Beistand der stets
L " Au-weg aus h-»,°usonnen. An den er sich immer angelehnt, wenn er bin
und wieder mal in wirtschaftlichen Tingen kleinmütia
geworden war . Ter Gutsherr rauste sich mit beiden
macku?" nL Öen  Weshalb hatte er es nur ge¬macht? Es war ja der helle Wahnsinn aewesen' 8»
wem wollte er sich fortan über wirtschaftliche Fragen
Z? Agnes" ' ÖCm{uttflen  zweiten Inspektor ?̂ —

Wortlos legte er Agnes die Zeitung auf den TiW
und wies mit dem Finger auf die Stelle , die den neS
ejten JBeridjt in der Sache Hinrichsen darstellte

Msse ihres Vaters und sein starrer
Gesichtsausdruck sofort , ausgefallen. Sie ahnte seine
Nnglücksbotschast und fieberte vor Erwartung , welch«
iäSkhiSL T? annehmen, und ob̂'auchse

davon betroffen würde. Tenn ihre eigenen, priva-
rnnon0!!? 1* üon  henen der Vater nichts wußte,
& fl.anä  besonderen Gebiet. Aber auch
fcfÄ * hatte!" mnCrrte 9Jiarf' aU  fie bie  Lektüre

r^ ns Augenblick erst ging ihr das richtiae
Verständnis auf für die schauerliste Stimmung die
Kohlrausch bereits richtig erfaßt hatte. Nun war ihr
ilützlrch die Binde von den Augen gefallen. Sie batte
Egvn Unrecht getan. Er war ihr doch ergeben' ^Er
Wtte sie nicht hintergangen ; er war nicht wortbrüchia
ondern ihretwegen zum Verbrecher, zum Mörder ne-

worden. Sie zweifelte nicht an einem Morde O ßWt
wie schrecklich! Wie entsetzlich! Wo war sie bin? !.'
raten nnt ihrem Hasse, mit ihrer Eifersucht! ^ 3

^Fortsetzung folgt.)
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'Haar in großen Mengen und werden bei nicht recht-
^8« Behandlung kahlköpfig. Die Krankheit wurde

„fiut-ty»her noch nirgends beobachtet, zumal auch ihre Symp-
latz 1,16 anderen Hautkrankheiten vollkommen unähnlich
ch die
acht -' * Entlassungen bei der Eisenbahn. Die Eisenbahn^
ilz ! rektion Frankfurt a. M. hat 410 Arbeitern auf den

)■  April gekündigt Namentlich wurden Söhne von
audwirten und solche mit Doppelverdiensten ausge-hieden.

" Keine Stiergefechte. Nachdem das Berliner Poli-
fipräfidium die Konzession zur Abhaltung von Stre^
Achten nach spanischem Muster verweigert hat. rst auch

«n!

Jetif
1922.

ecqren nach spanischem Muster verwergerr yac. 0»"»01,
Frankfurt versucht worden, derartige Stiergefechte ab-

chatten. Das Polizeipräsidium hat sich auf den gler.
deugeien Standpunkt gestellt wie das Polizeipräsidrum zu
sbadeistllin und die Konzession hierzu verweigert, da ein
ung dsedüifnis nicht vorlieat. fTousende von fleißigen Men-
attc sichen wissen nicht, woher sie Geld für Brot nehmen
unahni'llen und hier kommen pervers veranlagte Naturen zu
> nahm verrückten Idee „Stiergefechte" einzuführen! Ei-
Formelentlich sollte man sich ja wundern, daß die Genehmigung

ankerlicht erfolgte, denn heute hat doch nur Verrücktes und
EiBahnsinniges Daseinsrecht. D. Red.j- - - --

Sport und Spiel.
die (51
ädtifch
betruß
9 ; uni Sportverein 09 Flörsheim. Wie bereits schon in

sodâoriger Nummer berichtet, spielt morgen derF.-L. „Eer-
VolkMania" Weilbach mit drei Mannschaften gegen den Sp.-
) Lan'L. auf hiesigem Platze. Beide Gegner lieferten sich bis-
reituniier stets spannende und interessante Kämpfe. Seit
m Mri ĝsende standen sich beide 1. M. sechsmal im Wett-
e finlampfe gegenüber. Hiervon konnte Weilbach drei ge-
x tiesilvinnen, zwei endeten unentschieden und 1 endete mit
ich del'em Siege Flörsheims. Das erste Spiel tui Frühjahr
aachen-919 endete überraschender Weise mit 3:2 für Weilbach.
mstandlllgemein war man jetzt auf das Rückspiel gespannt.
immcWeilbach behielt auch hier das bessere Ende für sich und
WeseNlewann mit demselben Resultat wie im Vorspiel. Sm
fahrelHerbst 1919 trafen sich beide Mannschaften in den Ver-
Ichließ-'andsspielen in Weilbach. Die Hiesigen mußten für
r Himlwei rhrer Vesten bei diesem Spiele mit Ersatz antreten.
r ärzt-kVerlbach siegte mit 2:0. Bei dem Rückspiele teilten
lerarZtuh beide Mannschaften in die Ehre des Tages. Das
r Dr.^esultat lautete 1:1 unentschieden. Wredermn rm Herbst
ibendsl920 standen sich beide Mannschaftenm Wnlbach ge-
:r dieZenüber. Das Spiel endete wie auch das Letzte mll
lpfungt.1unentschieden Das letzte Sp'el, welches bisher zum
!. BeiAustrag kam endete mit dem knappsten aller Siege mit
)t an1-0 für Flörsheim. Wie wird das morgige Spiel aus-
r, all gehen? Bei dem Ehrgeiz mit dem beide Mannschaften
Bitteiplelen ist txn  Sieg schwer vorher zu sagen. Dasselbe
hnen.fvre von den beiden 1. Mannschaften gilt auch kür die
N-r--' Mannschaften beider Vereine. Nicht zu vergessen

iurd die alten Herrenmannschaften, die ebenfalls morgen
un>w,;um Spiele antreten. Auf beiden Seiten die Pioniere
" x „,vdd Vorkämpfer für unseren Fußballjport in beiden Ge-
»u>er Meinden. Die beiden Mannschaften trugen bisher zwei

Spiele aus Das Erste sah die Hiesigen mit 1:0 er-
t» im bereich, während Weilbach das Rückspiel mit 2:1 für
Lust, sich entschied Also wer wieder einmal schöne Spiele
änge- lehen voxü,  der versäume nicht den Sportplatz zu besuchen.

Spielbeginn der 2 M. um 12 Uhr der alten Herren
* Uhr und der 1. M. anschließend. Für einwandfreie

ladt - Wertungen der Spiele ist bestens Sorge getragen̂ Die
zahl- Zuschauer werden gebeten sich jeglicher Zurufe an Spiels
>aut- und Schiedsrichter zu enthalten. — Jgd -̂Abtlg. Am
ofko- "ergangenen Sonntag spielte, die 1. Jgd .-M. gegen dre
ieren gleiche Mannschaft des Sp .-V. Hochheim und siegte mit
— u:2. Die 2 Jad -M. behielt mit 4:3 die Oberhand über
-n- gleiche Mannschaft der Turn- und Sportgemernde
te?. vöchst. Morgen fährt die 1. und2. Jgd .-M. nach Kastel
die um b0lt  ihre Rückspiele gegen dieF.-Vgg. auszutragen,
ltik Abfahrt beider Mannschaften mit dem Zuge 8.50 Uhr
Se- heute Abend Zusammenkunft sämtlicher Spieler im Ver-
Z ^lokal . _ _

Amtliches.
^htuiMiiutoen der Gemeinde Flörsheim.

Freies Umherlaufen von Geflügel verböte,,.
Das freie Umherloufen von Hühnern und Gänsen

'st nach 8 1 der Polizeiverordnung vom 27 . 3 . 90 ver¬
boten ; dies gilt besonders für die Anwohner des Mames.

glauben ein Recht zu besitze,,, ihre Hübner pp. ein¬
fach auf die Straße jagen zu dürfen. Übertretungen
werden unnachstchtlrch bestraft.

Betrifft Beschädigung von-Sträuchern
. Die Eltern und Pflegeltern werden ersucht ihre Km-
^ darauf hinzuweisen, daß nach 8 *vunö 1 ^8-
^l .-Verordnung vom 11. 2. 1920, das Abschnerden
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desgleichen einige Mädchenkleider. Der Preis für An¬
züge beträgt 565 und der für Damenklerder 200 Mark.
Die Kleidungsstücke können ai< Donnerstag und Freitag
von 5- 6 Uhr nachmittags im Rathause Zimmer Nr. 3
eingesehen werden.

Die in hiesiger Gemeinde vorgenommene Sammlung
für die Altershilse ergab ein Resultat von 5878.— ^

Als gefunden wurde ein Kinderpelzkragenabgegeben.
Eigentumsanfprüche können im hiesigen Bürgermeister¬
amt. Zimmer 10 gestellt werden.

Am Montag. 20 März wird mit dem Holzanfahren
aus dem Gemeindewald begonnen, diejenigen Fuhr¬
werksbesitzer. welche Holz anfahren wollen, werden ge¬
beten sich am kommenden Sonntag nachm, von 12—2
Uhr bei dem Feldhüter Herrn Ph . Wagner hier, Holz¬
gasse2 zu melden und daselbst die Holzzettel in Emp¬
fang nehmen. Das Holz muß ordnungsmäßig im Gas¬
werk aufgesetzt werden.

Am Montag, 20. ds. Mts . vorm, um 11 Uhr werden
auf dem hiesigen Gaswerk zirka5—6 Ballen Umzäunungs¬
draht öffentlich meistbietend versteigert.

Einladung.
Die Mitglieder des Eltsrnbeirats werden hiermit zu

dem heute Abend7lli  Uhr im Sängerheim stattfindenden
Elternabend ergebenst eingeladen.

I . Hofmann, Schriftf. A. Neuhaus, Vorsitz.

„ um Abreißen von Weidenkätzchen der Strafe verboten
W; dies gilt auch für die Beschädigung von Sträucher.

Betrifft Damm- und Auwiesen.
Es wird darüber Klage geführt daß in letzter Zeit

"te Damm- bezw. Auwiesen zum FußbaNsprelplatz be-
werden, fodaß der Eraswuchs nicht unwesentlich

Mnträchtiat wird. Ich weise darauf hm, daß nach §
des Feld- und Focstpolizeigefetzes von 1. 4 1880

büs Betreten fremder Grundstücke bei Strafe verboten rst.
Anzüge.

Bei der hiesigen Gemeinde lagert noch ein kleiner
“P°ften Herrenanzllge Größe 48 verfchredener Farben,

Wird veröffentlicht.
Flörsheim, 8en 18. März 1922.

Lauck, Bürgermeister.

cj :Zötsfieum<ynv.
\ Die nächste Sprechstunde der
/ Mülterbeatungsftellefindet am

_ _ Mittwoch, den 22 d, Mts . nach¬
mittags von 3.30 Uhr im St . Josefshaus statt.

Eechäftsf. Ausschuß des Wohlfahrtsvereins:
Fritz Noerdlinger, Lorenz Hartmann,

Vorsitzender Schriftführer

VERGISS DIE GEFALLENEN NICHT

Das moderne Kleid für den allgemeinen Bedarf.

(SPENDE DEiN SCHERFLEIN ZUM BAU
DER GEDÄCHTNiSKAPELLE.

Es gingen ein:
Durch Herrn Pfarrer Klein

desgl.
von Ph . H

100 Mk.
50 Mk.
10 Mk.

von Phil . Pet . Vorländer durchF. Hochheimer 100 Mk.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

3. Fastensonntag.
7 Uhr Frühmesse 8.30 Uhr Schulmesse 9.30 Uhr Hochamt.

Sonntag 19. März Fest des hl . Joseph . Zur Osterkommunion sind
Männer und Jünglinge eingeladen . 2 Uhr sakrament. An¬
dacht 4 Uhr dritter Orden . 8 Uhr Fastenandacht.

Montag 8.30 Uhr Amt für Joseph Bretz 7 Uhr gest. Bruderschaftsamt
Dienstag 6.30 hl . M . im Schwesternhaus 7 Uhr Amt für Eheleute

Lehrer Kaltcnhäufer . „ , „ .
Mittwoch 6.30 Uhr Jabcamt für Maria Heller und Angehonge

7 Uhr Jahramt für Marg . Müller geb. Hartmann.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 19. März 1922.

Beginn des Gottesdienstes nachm. 2 Uhr

Vereins -Nachrichten.
Die Benutzung dieser Rubrik steht den werten Vereinen
gegen eine vierteljährliche Gebühr von 12.50 Mk. offen.
Es könne» einmal in der Woche 4 Zellen ausgenommen
werden Weitere Zeilen werden mll 50 Pfg . berechnet.

(Nr. 570.)

Die Vorliebe für zweierlei Stoff
»« einem Kleid ist auch ln diesem
Frühling wieder anzutrcffen, ohne
daß daS einheitliche Kleid dadurch
in den Hintergrund gedrängt wurde.
Mit unserm Modell 1174 zeigen
wir ein nettes Kittelkleid aus
glattem und kariertem Stoff, daS
sich auch hochschließen läßt. Dm
seitlichen, aus kariertem Gewebe
bestehenden Leibchenteilen sind die
unten offenen Halbärmel ange¬
schnitten, den Vorderschluß bewirken
Knöpfe. In kleinem Ausschnitt läßt
der spitz verlaufende Kragen den
HalS frei. Die glatte Vorder- und
Rückcnbahn bestehen, wie der lose
umgelegte Gürtel, aus einfarbigem
Stoff, an den Seiten fällt der Rock
etwas faltig aus. Zu diesem ohne
viel Mühe herzustellenden Kleid ist
der Favorit - Schnitt Nr. 1174 der
Internationalen Schnittmanusaktur,
Dresden- Nt. 8, in 80, 88, 92, 96,
104 eia Oberweite zum Preise von
T 8». erhältlich.

Favorit°Schnitte hierfelbst erhältlich bet:
sislhi vitterich Flärsheims. Ittain, Kaufpaus am(arabsn

i Monat; -Machen
0Üer ft &tt  für einige Stunden des Tages gesucht.

Näheres im Verlag.
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P Heinr . Dreisbach

200,000 Hektar sruW. Kalomelmd

Flörsheim « Nuderverem 08 E . B . Unsere Ruderer werden ge¬
beten sich an der Feier des Mainzer Ruderklubs 03 heute
Abend 7 Uhr (Eoang . Vereinshaus Schietzgartenstr.) zu
beteiligen . Einladung kam leider erst Donnerstagabend rn
unfern Besitz. , .

Gesangv . Sängerbund . Am Montag abend von 8- 10 Uhr Ee-
sangstunde im Sängerheim . Pünktliches und vollzähliges
Er cheinen dringend erforderlich. A ,

Sleichsbund der Kriegsbeschädigten und Kriegerhmterbltebenen.
So .mtag den 19. März Nachmittags 3.30 Uhr Versamm¬
lung bei Kamerad PH. Wagner Gasthaus zur schonen

Hum. Musikverein Eintracht 1821. Samstag Abend 8 Uhr Mustk-
stunde im Vereinslokal (Gasthaus zum Stern .) Um zahl¬
reiches Erscheinen bittet der Vorstand.

Humor . Musik». Lyra . Sonntag abend 7.30 Uhr 'Musikstunde im
Vereinslokal Adam Becker. ^ „ . ,

Humor . Musik». Eintracht . Dienstag abend 8 Uhr Versammlung
im Sängerheim.

Kath . Jünqlingsverein . Sonntag pfllchtmatzige Eeneralkommunron.
51ath. Gesellen- und Jünglingoverein . Morgen am Feste des hl.

Josef hl . Osterkommunion.

„FlörrheiM Zeitm"lelefon 59

!Montag Ä

Berlin S .W 61

II wmwwwtt

für deutsche Siedler in Mexiko.
Ausführl . Auskunft gegen Fünfmarkschein

SeMekWedlMtkbmds.M iko
Wir bescheinigen hiermit aus

«I » SAmtmilt
Mk. 50 — (Fünfzig Mark) er¬
halten zu haben.

Fkörshetm, 17. März 1922.
Wohlf ahrts- Verein Flörsh ei m.

Empfehle:
Steckzwiebeln, Feldsalat , Spinat,
Zwiebeln ,Meerreitig , eingemachte
Preiselbeeren und Gurken, Eelbe-
rüben , Suppengrünes , breite und
schmale Nudeln , Pfd . 10.— Mk

A,chÄilk,EI!MMIlk.K

Pickel, Mit-
^ esser, Blüten ver-
schwinden sehr schnell, wenn

man abends den Schaum von Zuc '“ r *
Patent - Medizinal-Seife emtrocknen
läßt . Schaum erst morgens abwaschen
und mit ruclcooli-Lremo nachstreichen.
Grostartige Wirkung, von Talstenden
bestätigt. In allen Apotheken, Droge-
rien, Parlümerio- uLristurgej chdsten

cfanZici ’#
prämiierte Methode.

bi kurzer Zeit eine schöne

Samen - Einkauf!
Empfehle in hochkeimfähigen
sortenechten Qualitäten alle gang¬
baren Gemüse und landwirt¬

schaftliche Sämereien
zu billigen heutigen Tagespreisen.

Cml Sitmpf. Mainz
nur kleine Schöfferstratze 4.

Niederlage zu Originalpreisen bei
Heinr. Messer, Flörsheim.

Buchführung , Stenographie
| u. Maeohlnemobr. Proso. gratis. ]

IGanden Mainz!
SchlUerstrasse 48 1

Eine noch neue

» ZctitriTuge«♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
zu verkaufen. Näh . im Verlag.

kZsumxvoll-
Waren

kaufen Sie immer am
besten und billigsten bei

A. P. & E. Weil
MAINZ

Emmeranstraßse 28
AuEustinersrtasso51.



SchadochWg lü - Derlmrnö
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IPeinbrand In , 11,. Prclslnea . Meineerkimf, fj. Sclimlll. flürsEeim a. M- Telefon 93 - SraanÄliKlt*
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Der Einkauf von Letten isf Verfrauenssachel!
Beste Spezialqualitäten in unerschöpflicher Auswahl zu sehr niedrigen Preisen:

Metallbetten Deckbetten .Matratzen Däuncn—Dcckcn Eigene Anfertigung aiier
Hölzbetten Plumeaus Bettfedern Steppdecken

Kinderbetten Kissen Daunen Wolldecken
Bettwaren und Matratzen

unter Verwendung bester
Stoffe u. besten Materialsoione u . Desten Materials

Betten-Spezialhaus BiielidaM , Wiesbaden
Bärenstrasse 4 S Bärenstrasse 4

für die Einwohner von Flörsheim und Wicker.

Mittwoch, den 22. März, abends 8 Uhr
tm Sasthaus zum Hirsch, Flörsheim

öffentlicher Vortrag
des Herrn Oberarzt Dr . Guttmann
vom Stadtkrankenhaus , Wiesbaden

„Wie kann man Geschlechtskrankheiten
Vorbeugen, bekämpfen und heilen ? "
Die Einwohner von Flörsheim und Wicker, Männer

und Frauen , namentlich die männliche und weibliche
fugend über 16 Jahre und deren Eltern werden um
zahlreichen Besuch gebeten . Eintritt frei!

KreiswohlfahrtsausschutzWiesbaden.

Umpress >Hiife
Nach den neuesten Sommer -Formen
werden alte Damenhiite umgearbeitet.

Bekannt schnelle und tadel¬
lose Ausführung bei bekannt
• • billigen Preisen . —

MODEHAUS ULLMANN
Wiesbaden :: Kirchgasse 21

Gute Saat gibt
gute Erute!

Wollen Sie erstklassig. Hochgezücht.Sämereien
so wenden Sie sich an die Firma

G. Nickel
Wiesbaden , Wellritzstr . 3V,

— Telefon 1703 —
Verlangen Sie kostenlos

Preisverzeichnis.

Husten, Atemnot
Verschleimung.

Schreibe allen srern umsonst womit man

km

Für die Baubranche!
Neuzeitlich eingerichtetes Werk liefert als Spezialität.

Terrazzo -Materialien und Steinsande
in allen Narben und Körnungen _

Mnschelkalk und Granltmischnngen zur Herstellung

i!
- . - —- - - - — gvu '--ui uuau . i

von Kunststein - und Terrazzoarbeiten , Vorsatzbeton und
Edelputz Lagerbestand . Basalt - und Zement -Platten
Hohlblöcke aus Schlacke und Bims :—: Bimsdielen
•—: Zement - und Bnnststeinwareu jeglicher Art :—:

sich vom schweren Lungenleiden selbst
befreit - Frau rtahrun , Messenthln

bei Stettin.

Bekuwerk G. rn. b. H.
Fernsprecher 1876

Eigener Staatsbahnanschluss

Dotzheim
Nahe Staatsbahnhof

Eigener Staatsbahnanschluss.

30 Faß gute Jauche
abzugeben Wo. logt der Verlag.

tacke und OeUarben
in bewährter Friedengqualität, fachmännisch hergestellt, Leinöl und
Fußbodenöl, Kreide la Qualität , Bolus , Gips, sämtliche Erd- und

Mineralfarben, Chemische Buntsarben

Farbenhaus Schmitt,
DGGSGSSGGGGGOGKGOAGG

S Nö«sirmii«i>eii-MzügeZ
2 ^omiuiikluilen -Ai!» 2

- - ''tiweM&jg-mcmt
vL^ /i^ are 'n Tis¥ ' u.automatischem Rücklauf mit
Vorrichtung, tum Trennen von Jtanqen , Brettern tt~t.-tDrehstrommotoren,ip?-?20l38°̂ s»?.™-- - üuijuu  von , oiern-

dreicckschalter lief- billig

Pb. moblmicbel,
Körnerstr . 2 — Wiesbaden — Telefon 3273

Bis 10. April verreist

Dr. med . Oertgen
Fachartz für Ohren-
MAINZ, a . Rh.

Nasen -, Halskrankheiten
Kaiserstrasse 13

■Wollen Sie

❖

♦
♦

♦
♦

k
k

im Lokale „zum Hirsch" am Samstag , den
18. und Sonntag , den 19. März.

Ausgeschossen werden nur erstklassige Ge-
brauchsgegenstände , welche sofort in Empfang
genommen werden . Alles Nähere im Lokal

ersichtlich.

Um regen Zuspruch bittet

, Besitzer Hahn.

(

reizende neue Hüte für Uebergang und Sommer kaufen,
oder ihren unmodernen Hut umnähen, fassonieren , blei¬
chen o. färben lassen , so bringen Sie denselben nur in das

Pelz- und Putz-Geschäft

PH . THOMAS , MAINZ
Laden. Stadthausst raiae  6 , Telephon 2135 , Laden.

m
i

in schwarz, blau und farbig , l- u . ll- reihig , S|
in gediegenen Qualitäten . | |

Die Preise sind, da die Anzüge noch vor G
letzten großen Preissteigerung gekauft wurden , G

äußerst niedrig.

SH. 300.-,450.-,65«.-,900.-,1200.- ©

| Bruno Olandt §

Bestgezüchtete Gemüsesamen
und Blumensamen
Klee- und Gras-Samen emp[iehltsowie

1 G. Mollath Nachfi.
Marktstrasse 32.

r. sse  qz , -  Wiesbaden - Telefon 3751 und 2375. 4 / **** ! W

♦ Snlerimn bringt©pmime# fD Stallmisi
Telefon 3751 und 2375

8u verkaufen od. geg . Stroh einzutauschen Albanusstr.

Bruch
Heilung

ohne
Operation
ohne

Berufsstörung
auf
naturgemässem
Wege

Habenichts Spezial -Institut
für

Bruchkranke
Mainz Boppstr. 141 Mainz

Sprechstunden:
jeden Freitag von 9 bis 1 Uhr

= = Warne vor NachahmernI -— -

Die Anwendung des Verfahren»
ist sehr einfach und erfordert lüg-
lieh kaum 1 Minute Zeih - Pro-
Xn *’o 00 ndr - Neheilter aas fast““ e? hegenden , so«r. d. aufldS-
M tu 5C;hnft Ub,er die „Habenich*
Methode wird Bruchleidanden

auJ Wunsch vom

Haupt-Institut Köln
O.Sachsenhausen 39

gegen Rückporto zu gesandt
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